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Deutsche Top-Manager beurteilen
die Außenpolitik der Bundesregie-
rung sehr positiv. Mit der konkreten
Vertretung der deutschen Wirt-
schaftsinteressen vor Ort sind die
Führungskräfte allerdings deutlich
weniger zufrieden.Das zeigt derHan-
delsblatt Business-Monitor, eineUm-
frage unter knapp 800 Führungskräf-
ten der hiesigenWirtschaft.
Für deutsche Unternehmen sind

die außenwirtschaftlichenRahmenbe-
dingungen von großer Bedeutung.
Die größte Volkswirtschaft der Euro-
Zone verdankt ihre in den letzten Jah-
ren erfolgreicheEntwicklungmaßgeb-
lich ihrer internationalen Position als
Exportnation Nummer eins. Seit vie-
len Jahren gilt die Außenwirtschaft in
Deutschland als „Zugpferd der kon-
junkturellen Entwicklung“, wie die
Wirtschaftsweisen einmal schrieben.
Wie gut die von der Politik abge-

steckten Rahmenbedingungen für
die Außenwirtschaft sind, beurteilen
die im Rahmen des Handelsblatt
Business-Monitors befragten Top-
Manager sehr differenziert. Die Be-
geisterung der Top-Manager über
die konkrete Vertretung der deut-
schen Wirtschaftsinteressen vor Ort
ist deutlich weniger ausgeprägt als
die über die deutsche Außenpolitik.
Das gesamte außenwirtschaftliche
Dienstleistungsangebot der Bundes-
republik bewerten die Führungs-
kräfte auf einer Skala von eins („sehr
gut“) bis fünf („sehr schlecht“) mit
derNote 2,6.Großun-
ternehmen mit mehr
als 5 000 Beschäftig-
ten sind etwas zufrie-
dener als kleine und
mittlere Betriebe:
Während über alle
Unternehmensgrö-
ßen hinweg weniger
als 40Prozent dieNo-
ten eins oder zwei vergeben, vertei-
len bei den großen Konzernen knapp
60 Prozent der Befragten sehr gute
oder gute Bewertungen.

Ein wichtiger Ansprechpartner für
deutsche Unternehmen im Ausland
sind die deutschen Botschaften vor
Ort. Die außenwirtschaftlichen und

handelspolitischen In-
teressen vertreten sie
allerdings nicht zur
großen Zufriedenheit
der Unternehmen, er-
gibt die Handelsblatt-
Umfrage. Zwölf Pro-
zent derBefragten stu-
fen die Arbeit der di-
plomatischen Vertre-

tungen als „schlecht“ oder „sehr
schlecht“ ein. Mehr als ein Drittel
meint, die Botschaften vertreten die
Interessen des deutschen Außenhan-

dels in befriedigendemMaße, undnur
17 Prozent loben ihre Arbeit als „gut“.
Defizite sehen die Führungskräfte

aller Wirtschaftszweige vor allem bei
derVertretung spezifischer Branchen-
interessen imAusland.Hier sindweni-
ger als zehn Prozent der befragten
Top-Manager zufrieden. Die meisten
Manager verteilendieNoten „befriedi-
gend“ und „schlecht“. Im Durch-
schnitt liegt die Einstufung bei 3,3. Je
höher der Exportanteil und damit die
Bedeutung des Auslandsgeschäfts ist,
desto kritischer fällt dasUrteil der be-
troffenen Unternehmen aus. Aller-
dings ist die Zahl der Enthaltungen
bei der Frage nach der branchenspezi-
fischen Interessenvertretung mit zu-

sammen 47 Prozent sehr groß. Knapp
ein Viertel der Unternehmen traute
sich keine Einschätzung zu, ein weite-
resViertel derBefragtenmeint, das ei-
gene Unternehmen sei nicht betrof-
fen.
Deutlich besser als die konkrete

Hilfe vor Ort bewerten die Befragten
das außenpolitische Auftreten von
Bundeskanzlerin Angela Merkel. Das
mit Note 2,1 positive Urteil fällen so-
wohl Unternehmen mit einer gerin-
gen als auch Firmen mit einer hohen
Exportquote. Mit dieser Durch-
schnittsbewertung schneidet die Re-
gierungschefin sogar noch besser ab
als bei der aktuellen Bewertung ihrer
Regierungsarbeit, für die dieManager

ihr die Note 2,6 zuschreiben. Vor al-
lemGroßunternehmen lobendasAuf-
treten der Bundeskanzlerin im Aus-
land: 90 Prozent aller Manager in Un-
ternehmen mit mehr als 5 000 Be-
schäftigten nennen Merkels Arbeit
„sehr gut“ oder „gut“.
Die außenpolitische Grundlinie

der gesamten Bundesregierung beur-
teilen die Führungskräfte zwar etwas
weniger euphorisch als das außenpoli-
tische Auftreten der Kanzlerin und
CDU-Chefin – aber auch diesbezüg-
lich herrscht zustimmender Konsens.
Zusammen 60 Prozent der befragten
Führungskräfte vergeben das Urteil
„sehr gut“ (zwei Prozent) oder „gut“
(58 Prozent).

Die deutschenTop-Manager beur-
teilen in einerHandelsblatt-Um-
frage die außenpolitischeGrundli-
nie der Bundesregierung positiv.
Vor allem die Großunternehmen
sind zufrieden.Woran liegt es,
dass ihre Bewertung überdurch-
schnittlich gut ausfällt?
Großunternehmen verfügen meist
über eigene politische Stabsabteilun-
gen, die das Geschehen im In- und
Ausland verfolgen. Sie können daher
ihre außenwirtschaftspolitischen In-
teressen gut bei den entsprechenden
Regierungsstellen platzieren und so
selbst für politische Flankierung auf
schwierigen Märkten sorgen. Markt-
macht bringt es mit sich, dass man
sich auch politisch gut artikulieren
kann.

Wie ließe sich die Zufriedenheit
der kleinen undmittelständi-
schenUnternehmen steigern?
Drei Punkte liegen uns besonders am
Herzen: Die Delegationsreisen soll-
ten sich mehr auf die Wachstums-
und Schwellenmärkte fokussieren,
bei denenpolitische Flankierungnot-
wendig ist. Wirtschaftsbelange soll-
ten in den deutschen Botschaften ei-
nen höheren Stellenwert bekommen,
zum Beispiel bei der zügigen Ver-
gabe von Visa für ausländische Ge-
schäftspartner. Und die Politik sollte
– gerademit Blick auf kleineundmitt-
lere Unternehmen – allen überzoge-
nen Formalismen im Warenverkehr
entgegentreten.

Auch der außenpolitischeAuf-
tritt der Bundeskanzlerinwird
vonGroßunternehmen etwas bes-
ser beurteilt als von kleinen und
mittelständischen Firmen. Küm-
mert sich die Regierungschefin
zu sehr um die stärker in derÖf-
fentlichkeit stehendenKonzerne?
Eine Auslandsreise der Kanzlerin ge-
nießt immer ein außerordentlich ho-
hes Interesse im jeweiligen Land.Wir
würdengernenochmehrMittelständ-
ler für Wirtschaftsdelegationen vor-

schlagen. Gerade ihnen hilft eine
hochrangige politische Flankierung.

Wie ließen sich das außenwirt-
schaftlicheDienstleistungsange-
bot und die Arbeit der deutschen
Botschaften verbessern, umdie
deutschenUnternehmen imAus-
land optimal zu unterstützen?
Die Exportstärke des deutschen Mit-
telstands ist angesichts wachsender
weltweiter Konkurrenz kein Selbst-
läufer – umso wichtiger ist eine gute
Beratung. Über ihre gute weltweite
Vernetzungund ihreDienstleistungs-
marke „DEinternational“ sind die
Auslandshandelskammern in dieser
Hinsicht bereits gut aufgestellt. Ziel
ist jetzt eine stärkere Bündelung der
deutschen Außenwirtschaftsförde-
rung unter der Adresse der jeweili-
genAuslandshandelskammer (AHK).
Den Botschaften kommt die wichtige

Aufgabe zu, diemaßgeschneiderteBe-
ratung der AHKs durch eine pas-
sende politische Flankierung gegen-
über Regierungsstellen zu ergänzen.

Je höher die Exportquote derUn-
ternehmen, desto unzufriedener
sind die Unternehmenmit der
Vertretung ihrer branchenspezifi-
schen außenwirtschaftspoliti-
schen Interessen durch die Bot-
schaften.Woran fehlt es denUn-
ternehmen?
Ein typischer Mittelständler ist im
Schnitt bereits jetzt auf 16Märkten tä-
tig. Viele Unternehmen benötigen
eine umfassende Hilfestellung auf
ganz unterschiedlichen Märkten –
komplexe Verbundlösungen sind ge-
fragt. Das kann keine Institution
mehr allein leisten. Umso mehr
kommt es darauf an, dass alle Ak-
teure der Außenwirtschaftsförde-
rung, einschließlich der Botschaften,
bei der Betreuung der Unternehmen
arbeitsteilig vorgehen.

Die Fragen stellte Dorit Heß.
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ist kein
Selbstläufer“
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AngelaMerkel auf Reisen – in den Augen der deutschen Manager macht sie dabei eine gute Figur.

DieMeinung der Manager
Wie bewerten Sie die folgenden Aspekte des außenpolitischen
Handelns bzw. die Rahmenbedingungen für außenwirtschaft-
liche Aktivitäten?

Nur positive Antworten „sehr gut“ (1) und „gut“ (2)

Durchschnitts-
bewertung*

Außenpolitisches Auftreten
von Bundeskanzlerin Angela Merkel

Angaben in %

Außenpolitische Grundlinie
der Bundesregierung

Außenwirtschaftliches Dienst-
leistungsangebot der Bundesrepublik

Vertretung der allgemeinen außenwirtschaft-
lichen Interessen durch die Botschaften

Vertretung von branchenspezifischen außen-
wirtschafts- und handelspolitischen Interessen
durch die Botschaften

2,1

2,4

2,6

2,9

3,3
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*Skala von 1 (sehr gut) bis 5 (sehr schlecht)
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